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1. Ausgangslage 
1.1. Skizzierung des Vorhabens 

 

Das vorliegende Grobkonzept für ein Lehr-Lernszenario bezieht sich auf die 

von mir durchgeführten Lehrveranstaltungen im Vorlesungszyklus 

Rechnungswesen des Diplom-Fernstudienganges Betriebswirtschaftslehre an 

der Fachhochschule Brandenburg. Der Vorlesungszyklus erstreckt sich über 

die ersten 3 Fachsemester, legt die Grundlagen im Bereich Rechnungswesen 

und bereitet eine etwaige weitergehende Auseinandersetzung mit dem 

Themengebiet Controlling im Hauptstudium des gleichnamigen 

Studienganges vor. Als Lernplattform wird bereits seit 3 Jahren Moodle 

eingesetzt. Das Konzept ist dabei sowohl eine Beschreibung des aktuellen 

Ist-Zustandes (WiSe 2008/2009), sowie etwaiger Vorhaben in den 

kommenden Semestern. Die Umsetzung des Konzeptes soll dabei die 

Motivation der Studierenden zur Auseinandersetzung mit der Lernplattform 

steigern, um deren Möglichkeiten besser kennen zu lernen. Darüber hinaus 

sollen Möglichkeiten geschaffen werden, welche den Studierenden ein orts- 

und zeitunabhängiges Auseinandersetzen mit den Lerninhalten ermöglicht. 

 

 

 

1.2. Organisatorische Einbettung/Rahmenbedingungen 
 

Da es sich um einen Fernstudiengang handelt, sind die Rahmenbedingen 

etwas anders als bei einem „normalen“ Präsenzstudiengang. So ist die 

Betreuung der Studierenden automatisch auch auf elektronische 

Kommunikationsformen ausgerichtet, denn im Laufe des Semesters wechseln 

sich Präsenz- und Onlinephasen ab (blended learning). Die Studierenden sind 

dadurch auch auf eine asynchrone Betreuung angewiesen und fordern 

darüber hinaus die entsprechende Aufbereitung der Lerninhalte ein. Den 

Studierenden steht hierfür neben den Unterlagen der Dozenten (i.d.R. in 
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elektronischer Form) von Beginn an der Zugang zur Lernplattform zur 

Verfügung. Darüber hinaus entscheiden die jeweiligen Dozenten vor 

Semesterbeginn welche weitergehenden Unterlagen die Studierenden 

erhalten. Im Vorlesungszyklus Rechnungswesen sind dies insbesondere 

Studienbriefe des HDL. 

 

Der Vorlesungszyklus Rechnungswesen setzt sich wie folgt zusammen: 

Fachsemester Anzahl 

Vorlesungen 

Bezeichnung 

1 8 Buchhaltung 

2 16 Externes Rechnungswesen: 

3 16 Internes Rechnungswesen: 

Tabelle 1: Zusammensetzung Vorlesungszyklus Rechnungswesen 

 

Die Inhalte werden dabei in Vorlesungen besprochen, die Studierenden haben 

die Möglichkeit die aufgezeigten Sachverhalte in den Studienbriefen 

nachzulesen bzw. zu vertiefen. Bereitgestellte Fragenkataloge ermöglichen 

den Studierenden die Auseinandersetzung mit den Vorlesungsinhalten in der 

eigenen Nachbereitung. 

 

Die Teilnehmerzusammensetzung ist dabei höchst unterschiedlich, so sind in 

den Vorlesungen Teilnehmer anzutreffen, die bisher keine Kenntnisse auf 

dem entsprechenden Gebiet haben, aber auch Bilanzbuchhalter, 

Steuerberater oder Rechtsanwälte. Abhängig von der Anzahl der 

Immatrikulationen im Studiengang fanden die bisherigen Vorlesungen in 

Gruppengrößen von 20 bis 70 Teilnehmer statt. Die Teilnehmer sind alle 

Studierende des eingangs beschriebenen Studienganges, jedoch mit beruflich 

deutlich unterschiedlichem Background. 
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1.3. Didaktische Zielvorstellungen 
 

Vor Beginn des jeweiligen Semesters bzw. teilweise auch semesterbegleitend 

erfolgt durch mich die Vorbereitung der Vorlesungsinhalte und deren 

Bereitstellung in der Lernplattform. Die Inhalte werden dabei als Power Point 

Folien aufbereitet. Als Grundlagen dienen diverse wissenschaftliche und 

weniger wissenschaftliche Standardwerke des Fachgebietes, sowie die den 

Studierenden ebenfalls vorliegenden Studienbriefe. 

 

Mit den Veranstaltungen wird das Ziel verbunden, bei den Teilnehmern eine 

solide Grundlage auf dem Fachgebiet auch in kurzer Zeit zu legen. Darüber 

hinaus ist mein Ziel die Teilnehmer für den Inhalt zu begeistern, aber auch 

Unterlagen bereitzustellen, in welchen nachlesen werden kann, wenn die 

Sachverhalte später einmal benötigt oder eine der Vorlesungen verpasst 

worden ist. 

 

Die von mir bereitgestellten Fragenkataloge zu jeder einzelnen Vorlesung 

sollen darüber hinaus den Studierenden die Möglichkeit bieten, sich nicht nur 

in der Nachbereitung der Termine mit dem Inhalt auseinanderzusetzen, 

sondern sollen auch eine – je nach Zeiteinsatz – bestmögliche Vorbereitung 

auf die das jeweilige Semester abschließende Klausur bieten. 

 

Die erstellten Folien werden den Studierenden jeweils vor den 

Präsenzveranstaltungen im Moodle bereitgestellt. Dies erfolgt jeweils als 

PDF-Datei, zum einen als Foliensatz, zum anderen als Handzettelsatz. Nach 

Absolvierung der Präsenztermine werden den Studierenden die 

Fragenkataloge freigeschaltet (bisher Word-Dateien), diese stehen damit vor 

dem jeweiligen Präsenztermin noch nicht bereit. Sofern die eingesetzten 

Folien Lücken (z.B. bei Übungsaufgaben) enthalten, werden nach der 

jeweiligen Veranstaltung die Foliensätze auf der Lernplattform ausgetauscht. 

 
 



 Seite: 4 

Bereits vor den Präsenzterminen setzt damit die Unterstützung der 

Lernplattform Moodle an, da sie die jeweiligen Unterlagen „verteilt“. 

 

 

2. Ausführliche Beschreibung von Teilaspekten des Szenarios 
2.1. Kursaufbau 

 

Die Moodle Kurse des obigen Studienganges sind – dies kann man sowohl als 

Vor- oder auch als Nachteil sehen – fachübergreifend eingesetzt. Ein Kurs 

beinhaltet damit den jeweiligen Rahmen für die Studierende eines 

Fachsemesters. 

 

 

Abbildung 1: Einstiegsbereich Moodle Kurs 

 

Aufgrund der Nutzung des Kurses durch mehrere Dozenten ist es dabei 

erforderlich den eigenen Inhaltsbereich (in jeweiligen Blöcken) von den 

Bereichen der anderen Kollegen zu trennen. Dadurch, dass zu Beginn des 

Kurses eine Kommunikationszentrale mit unterschiedlichen Foren eingerichtet 
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wird, ist die grundlegende Kommunikation zu einem Fach jeweils im 

allgemeinen Kursblock sichergestellt. Die Foren sind zu Beginn des 

Semesters durch die Administratoren bereits eingerichtet, der Chat-Bereich 

wird in der Regel von mir ergänzt. Nachteil an den bereitgestellten Foren der 

aktuell bei uns eingesetzten Moodle Version (wohl 1.8) ist, dass man wohl 

nicht als Dozent in den jeweiligen Foren die Themen (8-10) vorgeben kann 

und die Studierenden nur noch in den jeweiligen Themenblöcken diskutieren 

können. In der vormals eingesetzten Version 1.5 hatte dies den Vorteil, dass 

man das „Rechnungswesen“ Forum insoweit vorstrukturierten konnte, als das 

die Studierenden angehalten waren ihre Fragen zu Inhalten aus einem 

konkreten Präsenztermin auch nur in dem jeweiligen Thema zu diskutieren. 

 

Die Abgrenzungen des eigenen Kursbereiches erfolgt mit der Überschrift des 

jeweiligen Semesterinhaltes (siehe Tabelle 1) sowie einer dem Fachgebiet 

kennzeichnenden Grafik. Der Aufbau soll dabei in den jeweiligen 3 

Fachsemestern einheitlich erfolgen, um sowohl Studierenden als auch dem 

Dozenten einen gewissen Wiedererkennungswert und eine leichtere 

Orientierung zu ermöglichen. (Abbildung 2 – rot umrandet) 

 

 
 



 Seite: 6 

 

Abbildung 2: Beginnender Rechnungswesen-Block im Moodle Kurs 

 

Da die Nutzung des Moodle Kurses durch mehrere Dozenten erfolgt und der 

Einsatz der Lernplattform dabei sehr unterschiedlich ausgeprägt ist, habe ich 

mich entschieden den eigenen Blockbereich jeweils ans Ende zu stellen. 

 

Für eine passende Orientierung innerhalb des Lehrgebietes ist der einleitende 

Themenblock semesterübergreifend jeweils gleich aufzubauen. Neben einer 

kurzen Einleitung finden sich so allgemeine Unterlagen (ggf. aktuelle 

Rechtsänderungen), veranstaltungsübergreifende Aufgaben, die 

Lernbegleiter, ein Glossar sowie die Protokolle zu den Online-Sprechstunden 

(Abbildung 3). 

 

 
 



 Seite: 7 

 

Abbildung 3: Einleitungsblock Rechnungswesen 
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2.2. Aktivität - Moodle Profil aktualisieren 
 

Das Semester beginnt jeweils mit einer allgemeinen Aufgabe, die darin 

besteht, dass die Studierenden ihr Moodle Profil überprüfen, aktualisieren und 

vorzugsweise als PDF-Datei in der jeweiligen Aufgabe hochzuladen. 

(Abbildung 4) 

 

 

Abbildung 4: Allgemeine Aufgabe - Moodle Profil aktualisieren 

 

 
 



 Seite: 9 

2.3. Aktivität - Lernbegleiter schreiben 
 

Darüber hinaus steht den Studierenden für die eigene Arbeit, sowie für die 

Rückmeldung an mich als Dozent die Nutzung des Lernbegleiters zur 

Verfügung. Um die Übersicht nicht zu verlieren, wird dabei je Präsenztermin 

ein Lernbegleiter bereitgestellt, welcher jeweils eine Woche vor dem 

Präsenztermin freigeschaltet wird, um so ggf. auch die Möglichkeit zu bieten, 

bereits vor den Veranstaltungen deutlich zu machen, wo die Studierenden 

inhaltliche Probleme erwarten. Erstaunlich war im zurückliegenden Semester 

die recht unterschiedliche Nutzung des Lernbegleiters durch die 

Studierenden. Anzumerken sei vielleicht, dass der Einsatz erstmalig erfolgte. 

Die „neuen“ Studierenden des ersten Fachsemesters haben diese Aktivität 

verhältnismäßig gut angenommen (16 von etwa 70 Teilnehmer – was noch 

immer zu wenig ist). Die Studierenden des 3. Fachsemesters, welche mich als 

Dozenten bereits seit Beginn des Studiums kennen, haben auf den 

Lernbegleiter im 3. Fachsemester eher verhalten reagiert (etwa 4 von 40 

Studierenden), wobei noch diskutiert werden müsste, woran dies liegt.  

(Abbildung 5) 

 

Abbildung 5: Aktivität - Lernbegleiter schreiben 
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2.4. Aktivität - Glossar fortschreiben 
 

Im gerade stattfindenden 1. und 3. Fachsemester wurde erstmalig die 

Nutzung eines Glossars eingesetzt. Der Einsatz kam bei beiden 

Fachsemestern gut an. 

 

 

Abbildung 6: Aktivität - Glossar fortschreiben 

 

Im Fortgang des Studiums soll dabei das Glossar des Vorsemesters in das 

folgende Semester übernommen oder anderweitig zentral hinterlegt werden, 

um sukzessive eine entsprechende Sammlung von Grundbegriffen zu 

ermöglichen. Um den Lerneffekt bei den Studierenden zu steigern, wurde am 

rechten Kursrand ein Glossarblock hinzugefügt, welcher einen zufälligen 

Begriff aus dem Glossar wieder gibt.1 

 

                                                 
1 Siehe auch  Abbildung 2
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2.5. Aktivität – Online-Sprechstunden 
 

Je Fachsemester werden von mir neben einer klausurvorbereitenden 

Präsenz-Konsultation auch 1 bis 2 Online-Sprechstunden angeboten. Für 

diese gemeinsame Interaktion mit den Studierenden sowie zum Klären offener 

Fragen steht ein Chat zur Verfügung (derzeit in der Kommunikationszentrale 

untergebracht). Die Nutzung seitens der Studierenden ist trotz der hohen 

Teilnehmerzahl recht verhalten. Im derzeit laufenden 3. Fachsemester kann 

dies daran gelegen haben, dass in anderen Fächern vermehrt Hausarbeiten 

zu schreiben sind und damit Ressourcen seitens der Studierenden eher in 

diese Fächer gelegt werden. Im ersten Fachsemester kann dies daran liegen, 

dass man sowohl mit dem Studium an sich, als auch mit der Lernplattform 

erst „warm werden“ muss. 

 

Um der sehr unterschiedlich zusammengesetzten Studierendengruppe eine 

Teilnahme am Chat zu ermöglichen, wird meinerseits zukünftig in jedem 

ersten Fachsemester eine „Chat-Übung“ durchgeführt. Der im Rahmen der 

eTeaching Weiterbildung bereitgestellte Moderationstext für den Übungschat 

war dabei eine sehr große Hilfe. Nach Absolvierung des Übungschats werden 

allgemeine Regeln des Chats aufgestellt und in der Lernplattform publiziert. 

Die Protokolle der Online-Sprechstunden werden allen Studierenden des 

Kurses als PDF-Datei bereitgestellt, sofern kein Teilnehmer der jeweiligen 

Chatsitzung etwas dagegen hat. Sofern dies technisch realisiert werden kann, 

soll im bevorstehenden 2. Fachsemester eine Online-Sprechstunde mit 

Sprachunterstützung angeboten werden. Sollte an der örtlichen Hochschule 

hierzu – kostenneutral - keine passende Software bereitstehen, wäre eine 

Verlagerung in das „Second Life2“ zu prüfen – welche jedoch vor dem 

Hintergrund der Zusammensetzung der Zielgruppe auch recht anspruchsvoll 

wäre. 
                                                 
2 Second Life (deutsch zweites Leben, von Teilnehmern kurz „SL“ genannt) ist eine Online-3D-Infrastruktur für 
von Benutzern gestaltete virtuelle Welten, in der Menschen durch Avatare interagieren, spielen, Handel 
betreiben und anderweitig kommunizieren können. – Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Second_Life vom 
04.01.2009 

http://de.wikipedia.org/wiki/Second_Life
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3. Realisierung des Vorhabens / Weiterer Ausblick 
 

Neben den aufgezeigten bisher eingesetzten Lernaktivitäten von Moodle und 

den darüber hinaus für die Studierenden bereitgestellten Fragenkatalogen soll 

in den kommenden Semestern die technische Unterstützung der Lernplattform 

intensiviert werden. Neben dem Einsatz eines Wikis zur gemeinsamen 

Bearbeitung einzelner Fragenkataloge durch die Studierenden ist – bei 

vertretbarem Aufwand – der Einsatz von lernstandsermittelnden Tests 

denkbar. Beim ersten Austesten der vor Ort eingesetzten Moodle Version 

schien jedoch der Wiki – Editor ein anderer zu sein, so dass meinerseits erst 

eine Einarbeitung erfolgen müsste. Der dabei gewonnene Erkenntnisstand 

wäre dann zu dokumentieren und den Teilnehmern, sowie ggf. anderen 

Dozenten, bereitzustellen. 

 

Sofern dies die jeweilige Prüfungsordnung zulässt, wäre die Möglichkeit zum 

prüfungsunterstützenden Einsatz von Moodle denkbar, insbesondere vor dem 

Hintergrund, dass die jeweiligen semesterabschließenden Klausuren fast 

ausnahmslos aus den Fragen der bereitgestellten Fragenkataloge bestehen. 
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